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JFede Mode hat Geistesblitze. Sie drücken sich in dem
kleinen Beiwerk, in dem «Drum und Dran» der Garde-
robe aus. Sie sind sozusagen der Akzent der Eleganz,
manchmal ein wenig spleenig, manchmal recht vernünftig.
Es gibt ihrer hunderte, und einer unter ihnen ist der
schmale, kurze Schal, auch Echarpe genannt, aus vorneh-
mer Seide oder bescheidenem Wollstoff, aus sportlichem
Trikotgewebe oder schmeichelndem Samt. Er hat in vielen
Farben und Musterungen das Herz der Frau erobert, und
sie bleibt ihm erstaunlicherweise sehr treu. Jede Tageszeit,
jeder Mantel und jedes Kleid hat seine ihm zukommende
Echarpe. — Es erfordert Geist, eine Echarpe richtig zu
binden. Nicht jede Frau versteht das. Schade, denn die
vernachlässigte Echarpe rächt sich bitter und verdirbt das
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Lichtblaues Abendjäckchen mit halblangem
Aermel und passender Abendtasche. Der
Schnitt des Jäckchens wird formal durch die
große Schleife wiederholt. - Modell: Mainbocher,

Dunkles Wollkleid * mit
farbig karierter Hals- und
Aermelgarnitur. Der
Kragen wird vorn durch
eine groß gebundene
Schleife mit langen En-
den zusammengehalten. -
Modell: Jean Patou.

Nachmittagskostüm aus schwarzer Wolle
mit buntgestreifter Taffetbluse und
zweifarbigem Echarpe, das seitlich leicht
geknotet ist. — Modell: Mainbocher.

ganze Kleid. — Soll man den Schal binden? Zu einer Schieile
formen? Soll man ihn leger knoten oder ungeknotet um
den Fiais schlingen? Hübsche Frauen haben darüber ihre
eigenen Ansichten und lassen sich in diesem Punkt nicht ein-
mal etwas von ihrem Schneider einreden, der ihnen sonst
alles einreden darf. Man erkennt den Schick einer Frau eher

an ihrer hübsch gebundenen Echarpe als an ihrem letzten
Pariser Modell.
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Vormittagsensemble in
weinrot mit grauer Woll-
weste. Das grauseidene
Echarpe wirkt als elegan-
ter Mantelverschluß. -
Modell Lucien Lelong.
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